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Leiıtung als Diakonie

der Gemerinscha der GGlaubenden

Die vielen agen über
das angebliche tatsac

Fehlen Von Leitung in der TC
mMussen als Ausdruck einer heilsamen

DIS Gruppenleitern pfarrlicher Runden allerIdentitä:  se vers  en werden.
Art. Mit der Überwindung e1nes autoriıtarenDer Paradigmenwechsel 1imM Verständnis
Führungsstils geht NIC selten die ung

Von Leitungsaufgaben und Ämtern geht VON Autorität als olcher und die Ver:
mit einer the  C  en Neuorientie- weigerung der übung VON aC. einher.

rung 1mM Selbstverständnis Die 1tuallon In der C Ist dabei N1IC

der TC einher. VON der allgemeinen vesells  chen
ung abgekoppelt. 1es zeigt ZUrT Zeit eLWa, dUuS$-

gelöst UE die Regierungsbildung INn Öster-
reich, die In ganz Europa diskutierte und De

N 16 selten 1st die age Ören, 1n der schworene einer uwendung
Kirche werde eute wenig geleitet und rechtsextremen und amı immer Tührerorien:
wenig angeleitet. ist mit dem Vorwurf der tl1erten politischen Positionen Die emotionale
»Leitungsvergessenheit« die Diagnose verbun- Olcher En  ungen offenbart
den, auf das ehlen arer Autoritätsstrukturen ebenso WI1e die Prozentsätze
selen vilele andere anomene In der Kirche der ählern, welche solche Parteien stärken, dass
Gegenwart zurückzuführen Je nach tandpunkt führerzentrierte kinstellungen N1IC wirklich
werden 1ese VON den einen als a0s UrCcC uUuberwunden Sind gilt die damit
den Dedauerlichen hierarchischer STr  Z sammenhängende »  ir S1Ind wir«-Mentalität
(uren verstanden, VON den anderen als mMıtsam dem hänomen der Ausgrenzung SOl:
leidender (Gestaltwandel und notwendiges Übel cher, die nicht dazugehören, und der heftigen
beim Übergang einer geschwisterlichen Ablehnung VON Multikulturalität.

In der TC WIe In der Gesellschaft WITd
HS Nde sich rechend auch viel die age der en  al, besonders In Zeiten der

cheu, Ja Angst VOT dem Wahrnehmen VoNn Lel: Neuorientierung Nnderem über die Lel
Lung, und auf len kEbenen VON Bischöfen tungsdiskussion abgehandelt. Innerkirchlicher
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Pluralismus, OÖkumene und die Mischung VoNn INn der Gruppe E{IW. oilt als die Tätigkeit, »ande
enschen In 1nrem Handeln und VerhaltenBevölkerungsgruppen mıit verschiedenen Reli:

gjonen ruien Angste eIVor WwI1e der enken, dass eigene, gemeinsame oder

Einigungsprozes Europas, die Globalisierung übergeordnete 1ele das Handeln dieser
und die Mobilität der enschen, die einer anderen Ooder UrCc emeinsames Handeln mit
OTrtliıchen und zeitlichen Parallelitä verschiede: innen erreicC werden«!. Mit dem Führen oder
neT ulturen hrt. kin starker mit kla:
ren Worten kann da allemal die ringe Üühren, traditione verstanden,
ersennte Orientierung hbieten UTC die el andere »erfahren machen« (
/Zugehörigkeit in  Z weiß Man, woh1ln INan

sgehört und WeT 1St. Leiten werden üblicherweise Jätigkeiten VeT:

bunden WIe lele Z  9 organisieren, Ordnung
und schafien, — orge

Was el »fuhren« dass die ruppe funktioniert und hre Aufgaben
erfullen Kann, die motivieren, ihreund »leiten«?
Einzelbedürfnisse und -tätigkeiten koordinieren

kEtymologisch omMm »TüÜhren« VON » und auf eın gemeinsames Zie] ausrichten, auch
»TUOTeEN« el »IN Bewe- abweichendes anktionieren und Ahn:

gung setzen, Machen« Die niederhoch: liches
eutsche Hauptbedeutun: 1st yleiten, die Rich Will zwischen »fÜhren« und »leiten«

unterscheiden, S dem zweitenLung hbestimmen«
Das chdeutsche yleit(t)an« hat seinen Begriff die jormale, nstitutionell verankerte

TSPIu: yleiden«, das zunächst »fahren, TE Funktion, also e1n Amt, senen Fkin L eiter S
sich dann auf se1ine » Amtsautorität« berufen, die:hen, reiseN« bedeutete » Leiten« heißt emnach

gleichfalls ygehen oder mMachen« Ebenso s:e otfalls mi1t Sanktionen durchsetzen 1st
das englische »IEeAC« (von »l0ad«, mit der Be- (von außen) der vorgesetzt. nter einem

Führer verste IMNan dieser Unterscheidungdeutung »  , eg, traße«), Von dem das
Wort » LOTISE« erkomm »  elten« edeute olge jemanden, dem aufgrund seiner ersönli
»M1 machen, beibringen, e1N: chenelund (Qualitäten die Autoritäts
führen« position VON der Gruppe übertragen worden 1st

e1de Orte haben also e{Was mıit yer-Tan: e1ine Position, die sS1e ihm auch wlieder nehmen
mit rmahrung Ü aber eweils geht 65 kann. Seine Autorität sründe INn der ireiwilligen

darum, dies hel anderen oder andere »INd- Unterstützung. als Autoritätsperson aNneT-

chen« » FÜühren« WIe »leiten« edeute dem kannt werden, [NUSS also die Kluft zwischen
nach »Jemandem eine machen, Je yeingesetzter Leitung und anerkannter

überbrückt werden.4manden eiıner rfahrung bringen.« Und eben
nicht »Jemanden eine rungmachen assen, der Sozialpsychologie es Jängere Zeit
ihn dabel ınterstützen.« e1n aradigma VONN ung, das eute als statl

Die 'adılonelien sozialpsychologischen De: SCNes Führungskonzep bezeichnet WITd, weil e
nnitionen verstehen unter Führung: aC und einseltig VON der Person des Führers usgeht Mit
FEinfluss auf andere haben und ausüben. Führung der Great-man- Iheorie Wurde behauptet, dass
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estimmte enschen, unabhängig VON der Si: Führung wird amı also als Aufrf:
tuation, aufgrund angeborener und erworbener gabe der Gruppe selbst verstanden; einzelne Jeil:

Eigenschaiten, WIe oder urchse ufgaben werden je nach Fähigkeiten und Be:

zungsvermögen, ZU  3 Führen prädestiniert Sind dürfnissen aufgeteilt.
Im Personzentrierten Ssatz hat sich fürEntsprechen sıulchte yobjektive« Führungs

eigenschaften. Doch die Forschungsergebnisse dessen charakteristisches LeitungsverständnIis
sprachen eine eindeutige Sprache Typische das Wort » Facilitator« eingebürgert. [)as Wort 1st

Führungseigenschaften ließen sich N1IC nden; VO  Z lateinischen Y»IaCIlIS« »ausführbar, leicht;
es oibt weder geborene noch gelernte Führer eweglich, freundlich«] und De
schlechthin Und esS auch keine geborenen zeichne emanden, der e{IWwas erleichtert, IÖr
oder gelernten (‚eführten dert, unterstützt. bewusstem egensatz e1-

1es begünstigte die Entwicklung e1ines NneM Verständnis VON Gruppe:  ung als 1re
funktionale Führungsverständnisses, 1n dem tiv-lenkendes orgehen, als euerung, Training
Führung interdependent als e1n Gruppenp. Ooder gar Manipulation WIird der Gruppenleiter
men esehen wird Führung WwIird @1 als S1- als e1iner verstanden, der die der

tuationsbedingtes, Interaktionsge- Gruppe und hrer Ördert und se1nNne
chehen zwischen den Gruppenmitgliedern und 1M inne VON rmächtigun: und Nter:
dem jeweiligen Tuppe: verstanden Der stützung einsetzt. Leiten edeute hier 1Un nicht
Führer wird also Von der Gruppe her definiert. mehr, anderen EeIWAas beizubringen oder 1innen
|)ie Aufgabe der Führung esteht demnach da: e1ne krfahrung zukommen Jassen, ondern

rn, erkennen, welilche Funktionen In der S1e dabel unterstutzen und egleiten, selbst
Erfahrungen machen einer funktio-

» Führung ist eine Aufgabe nierenden Gruppe jeder, Je nach Situation
und Person, die Aufgabe e1nes Facilitators üÜDer-der Gruppe, einzelne Teilaufgaben
nehmen.werden aufgeteilt.

Die hbeiden skizzlierten, voneinander We-

Gruppe übernommen werden müssen, amı entlich verschiedenen ührungstheorien sehr
1ese inr Ziel eTTeIC und hre Einheit EW vereiniacC gesprochen ührung oben
mit einem Wort: Was geschehen MUSS, damit die DZW. außen« oder u  9 dus der (jemein-

Gruppe funktioniert. /u den Führungsaufgaben chaft« lassen sich SallZGauch 1M kirch:

gehört demgemäß das Verstehen der Vorgänge en Bereich nden
und Bedürtfnisse und die Durchführung der ent

sprechenden aufgabenorientierten oder gTruß
penerhaltenden alsn: beziehungsweise Was el »leiten« ın der Kırche?
die Veranlassung dazu I homas (‚ordon deMNiniert

Führung entsprechen als e1n ySortiment VON @  C Nach der Zeit klar elegter, hierarchisch

unktionen, die NIC In den e1ner e1N- verstandener und damit vVon oben eingesetzter
zeinen Person egen, ondern | VON der Grup- aC Vollmacht, auf die sich Leitungsauf-

durchgeführt werden müUussen, amı die gaben und -amter In der 1G eriefen, 1st heu:

Gruppe Anpassungen vornehmen, Tobleme IÖ; te IM Zusammenhan mıit »kooperativer asto
Ssen und otential entwickeln kann.«+ ral« auch viel VON »kooperativer Leitung« die
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Rede Leitung wird 1M Sinne VON Koordination und (‚emeinschaft enden ott
und als wichtige Aufgabe verstanden In der Nachfolge Jesu Die Gegenüberstellung

anc sehnen dieser Nntwicklung e1ine VonNn Iunktionaler und inhaltlicher Begründung
euüiche Verschiebung der zentralen Aufgabe VonNn Leitung AÄäuft daher 1INs eere und wird dem
derha  en Seelsorger, der Piarrer etwa, christlichen Verständnis VON (‚emeinscha: und
ZU  3 Leiten ler 1st allerdings anzufragen, ob MC MIG erecht. Aus der atur des christ:
dem NIC e1n überkommenes Verständnis VON

Leiten zugrunde liegt, das die Leitungsaufgaben In der Leitungsaufgabe soll
nach WIe VOT einseltig In einer Person konzen- SIC.  ar werden, ass ott iSt,
1er und amı auf se1ine Art und anderer Er der sSeinem Olk handelt. <
scheinungsform en kooperativen
emühens e1n autoritätsfixiertes Verständnis VON lichen Glaubens sich vielmehr notwend!
eitung tortschreibt. enn nicht NUur der SOZ]: gerweise ein akramentales Verständnis der
wissenschaftliche Befund, auch die theologische Leitungsaufgabe soll, WI1e anderen Aufgaben,
efllex1on deuten e1ine andere Richtung. sichtbar werden, dass e5 ott iSt, der seinem

Volk handelt.der ommunio-Ekklesiologie des /wei
ten Vatikanums entsprechendes erstandadnıs VO  = on Klostermann> hervorgehoben,
Leiten der Kirche auf allen kEbenen kann $ dass (emeindea  au DZW. entwicklung e1ner

als DDienst den enschen und damit gemeindeorientierten astoral und Pastoraltheo:
Ott verstehen Die hbestimmende TO ist die logle NIC e1ne Spezialdisziplin, Oondern das
Koinonia der Glaubenden, die In und dUus$s der Ge Grundprinzip der Pastoraltheologie 1St. Lich
melinscha mit dem trinitarischen .ott begrün: te der inzwischen entfalteten Koinonia-Theologie
det 1St. als der traditionellen Drei-Am: ass sich dass das Um und Auf der (Ge:
er-Lehre, derzufolge mit der priesterlichen, DTO meinde die Communio, auund inr  D Ent-
phetischen und königlichen Aufgabe das SIN und Leitung In hren vie.  gen
Hirtenamt als egendi verstanden wurde, Formen eben e1n Dienst vielen anderen
kann VON e1ner koinonischen eologie her Lei: dieser Communio 1St. mehr und NIC WEe-

ten NUr als diakonische, 1n der (‚emeinschaft De niger. Leiten 1st demzufolge keine eigene (Grund
gründete, begriffen werden. funktion der emeinde, wWwI1e es Liturgie, Ver:

Leiten ist dann als e1ine Zwe1llell0s wicht!: kündigung und Diakonie SINd; es ist 1M elbs
C Aufgabe unter verschiedenen anderen verstandanıs der Koinonia yaufgegangen« als

Dienst der emelındesenen ErWi se1l NUur EIW: die ebenso wicht!:
C Uppositionsrolle 1M Inne ıUscher el Der Paradigmenwechsel 1M kirchlichen
ung) Leiten 1St also, Wenn Man e> dUusS$- Selbstverständnis hat also Leiten keineswegs
rücken will, INn diesem Inne funktional, VON überflüssig gemacht; 1M Gegenteil: Leiten du$s e1-
der (‚emeinscha: verstehen NeN der Communio orlentHerten Verständnis

1es edeute aber keine Gegenüberstellung 1st e1n unverzichtbarer Dienst der (emein:
e1ner eologische: egründung VON Leitung schaft der (‚laubenden en anderen [Dienst:

INn Christus. (‚emeinschaft ist Ja NIC bloß Delie Iunktionen soll er das en der (‚emeinde und
bige FOrm, ondern TiNZip des Lebens dus dem die Seelsorge gewä  eisten. deelsorge als wech:
(Glauben den trinitarischen, selhst gemein- selseitiger [DDienst Christsein der Christen be
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darf der Leitungsaufgaben: und eugnis 1M Handeln der egenwart eT-

halten wirdterstützu VON Dialog und Kooperation,
Weckung und Begleitung der 1versen (CHharıs kine der vielleicht wichtigsten Aufgaben E1-
MMelN und Dienste, und evVv1sionNn VON NeT verstandenen eitung ist 1M Übrigen die

Strukturen, Austausch und inheit der Te1ll kompetente Uund kooperative »Besetzung« der
strukturen innerhalb der (jemeinden und der des » Le1lters« und amı die Verhinderung,
verschiedenen emelnden und rtchen dass andere die aC sich reißen, WenNnnNn eS

inander. kritisch wird Uund dUu$S Angst nach dem tarken
Von daher IMNUSS sich auch estimmen, wI1e Mann erufen wird Als » Platzhalter« wird en

das Amt In der Kirche verstanden wird Es ist gemeinschaftsorientierter Leiter bemüht se1in,
VoNn der emel1nde ner, die In und dus der Com orge — dass Leitung kKooperativ
MUN10O mıit dem dreieinigen, also wesenhaft DE wahrgenommen wird, aC geteilt Wwird und
meinschaftlichen ott ist, verste- N1IC kurzschlüssig Verantwortung
hen, ntfalten und In der kairologisch eweils wird Theologisch gesprochen 1st esus TISTUS
erforderlichen 1e 1n den nötigen Formen das einzige »Haupt der Gemeinde«; alle anderen

auszugestalten. Die Amtsträger stehen ehbenso Sind (lieder Z Kol 1,18) eder, der Lei
der emeınde WIe S1e inr gegenüberstehen. Ihr tungsfunktionen wahrnimmt, hat die Verant:
Amt stellt e1n eichen dar, das e-deutet, also Ortung, se1Nne Aufgabe gestalten, dass yder
e1ne akramentale Grundstruktur aufweist, und Platz TÜr T1ISTUS freigehalten WITA«
weder für sich selbst noch IUr seinen Jräger SO esehen 1st »Leiten« e{IWAas anderes als

ste.  ‘9 wI1e 05 weder Aus sich selbst noch VON sS@e1- » wiewohl dies mMmanchma. dazu-
Ne  3 Träger her erzeugt wird ES 1st eın eichen ehören mag) Oder 1ele vorgeben und eren

dafür, dass sich die Kirche NIC sich selbst, SOIMN- kinhaltung etreiben. Die eweils aktuelle e1te-
dern esus Christus verdankt. MNn oder der jeweilige |eiter üinden hre Auigabe

Die alte katholische Amtertheologie, die das darin, konstruktive TOZeEesSse der ung
Gegenüber als konstitutiv ansieht, iindet e1N- des inzelnen WI1Ie der (‚emeinschaft ermöÖg-
drucksvolle Parallelen In der Begegnungsphilo- lichen und unterstützen, eben OÖrdern

sophie und In den humanistischen Gruppen
theorien Gegenüber jegt die Anerkennung YSsiICh selbst nach Möglichkeit
des Andersseins des und der Anderen und damıt überflüssig Machen (<
die Konstituierung einer (Gemeinschaft der Ver:-
schiedenen In einer Gruppe 1st nach dem Iiun 1Im inne e1ines Facilitators Aufgabe e1nes amtli
amentalen Miteinander e1n Gegenüber In den chen Lelters 1st Cd, sich selbst nach Möglichkeit
einzelnen RKollen Aufgaben gleichfalls UunN- überfüssig machen, überall dort den Hinter:

bdingbar. 1er spielt auch die Ke-Präsentation grund die Kirche, die Gemeinde,
eine zentrale olle, die Gegenwärtigsetzung des die ruppe selbst INr Zusammenspiel regelt, NIN:

als Pro-Vokation verstandenen Uu[Is und dort die eitung und die mi1t ihr über-

pruchs aneinander. Theologisch 1st dies In der ragene und bernommene aC auch dUus-

(Gemeinde die Kepräsentation des 1n die Ge zuüben, S Im iInne der 0O1NON1a notwendig
melnscha ruifenden ("Ek-klesia”) und amı die 1st. Richtschnur der Beurteilu dazu bleibt
Gemeinde begründenden esus Christus, dessen das Handeln Jesu
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Zum Leiter wird Nan NIC geboren; die und einfühlsame, ZUT Zusammenarbeit Dereite
Uuns des Leitens [NUSS vielmehr kErfah: ersonen, die andere ermächtigen, die ONIlkte
rung und eflex1ion elernt werden C 1T- NIC cheuen und die zwischen inren eigenen

Bedürfnissen und den /Zielen einer kirchlichengendwelche besonders egabten Führungsper-
sönlichkeiten Sind geira ondern umsichtige (‚emeinschaft unterscheiden können.

Bornemann, Personzentrierte und Pra  Ischer Theologıe,Ihomas Gordon, Gruppen-
Sozlalpsychologische bezogene Führung und Gruppenpsychotherapie In Stuttgart 998, 6/-
robleme der Führung, Verwaltung, In: Car| ogers, der PraxIis, Paderborn 160 ders., Kırchl ÄAmter
In Kölner Zeitschri für 1996, 219-28838, zu Dienste, In VI, 95-9 7DIie Klıent-bezogene
Sozilologıe und Sozlal- Gesprächstherapie, Verständnıis von leiten In Vgl das TIhemenheft der
psychologıe 105 München 1973, 296 der Kırche und z/u Amt In [)IAKONIA über
2 Hartley Hartley, Belege den Ver- ders., Im Anfang Ist den Dialog.
DIie Grundlagen der schiedenen ührungs- Gemeinschaft. Ferdinand Klostermann,
Sozilalpsychologıe, Berlın eorıen In etier Schmid, Personzentrierte Prinzip emeınde, ıen

9651955, 2{ DIie uns der Begegnung Gruppenarbeit ın Seelsorge

Lesertagun Leserinnentagung Lesertagung Leserinnentagung Lesertagung
Ören, der Geist den meimmden sagt Perspektiven der Gemeindeleitung
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Jede DiöÖözese hat inr odell, wWwI1e die Zukunft der /Zur agung Sind alle AbonnentiInnen VoOoN 1AKO-
Gemeindeleitung aussehen soll kooperative Pas: NIA In besonderer Weise eingeladen. Der Verlag

Herder und der Matthias-Grünewald-Verlag üÜDer-toral, deelsorgseinheiten, Regionalisierung, Laien
als (emeindeleiteriInnen eiC |)ie agung mMmöchte nehmen für alle |Neu-)JAbonnenten Von DIAKONIA
konkrete krfahrungen miteinander 1NSs espräc den Tagungsbeitrag (PrO Abonnement 1ine Per.
bringen, gemeinsam nach kreativen Ösungen son) geben Sie hbei der meldung an, ob Sie

suchen. DIAKONIA-Abonnentlin Sind oder werden wollen.

OC Oktober 2000 onnerstag, Oktober 2000
s x ee und Tee stehen hereit 9000 Impuls: Prof. Dr. Le0 Karrer
6.00 Prof. Dr. Le0 Karrer Hören und warten? der:

Was der EIS: den (‚emeinden Sı WAas [un, enn die »konziliare
Zur Zukunft der Gemeindeleitung Naherwartung« unerfül bleibt?

JA Was die Diözesanpläne Sagerl ber einen IC  aren mgang mit
Modelle der Gemeindeleitung dus den der gegebenen 1tuallon
Diözesen Linz, Limburg, ase und EVIY 9.30 Fortsetzung der Arbeitsgruppen

19.00 Abendessen 1 1.00 Kaffee-/ Teepause
20.00 Was WIr als Betroffene 12.30 Mittagessen

Arbeitsgruppen diskutieren Erfahrungen 14.30 Abschlussplenum:
und Perspektiven VON Pfarrern, Diakonen, Was Wrgehö aben,

ird weiter wirkenPastoralreferentInnen, (‚emeindereferen-
nnen, Pfarrmitgliedern, |iözesanstellen 6.30 EFnde der agung

meldung und nformation: Katholische ademie Postfach 947, D-79009 reiburg
Tel: 0049/(0)761/31918-0 Fax .Mai Akademie. Freiburg@gmx.de
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